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Selten wurde in einer Bundestagssitzung wie der am 24. März so viel Dank
ausgesprochen. Das ist berechtigt und nicht zu kritisieren, auch wenn
nicht alle genannt wurden, die derzeit den noch funktionierenden Teil
der Gesellschaft aufrechterhalten. Die Strom-, Wärme- und Gasversorger
zum Beispiel, deren Absatz schrumpft und die auf den Kosten für die
Organisation der Arbeit unter Pandemiebedingungen natürlich
sitzenbleiben. Abschottung der Leitwarten, Einrichtung von
Übernachtungsplätzen für das eventuelle Arbeiten unter Bedingungen der
Quarantäne und so weiter. Wie immer ist es uns selbstverständlich, dass
Energie rund um die Uhr verfügbar ist, in jetzigen Zeiten wichtiger denn
je.
Natürlich ist jede Krise schlecht, aber nicht so schlecht, dass es nicht
noch schlimmer hätte kommen können. Der gegenwärtige Zustand in eiskalte
dunkle Winterzeit mit viel Schnee verschoben hätte alle gegenwärtigen
Sorgen deutlich verschärft.
Zumindest die sonst aufgeregten ökokorrekten Diskussionen sind etwas
abgeflacht. Niemanden stört jetzt, dass tausende Menschen für viele
Stunden des Tages Plastik im Gesicht tragen, dass Diesel-LKWs auch
sonntags die Feinstaubzonen befahren und Pendler ihren Auto-
Individualverkehr bevorzugen anstelle der ÖPNV-Virenmultiplikatoren.
Sehnsüchtig wartet man auf ein passendes Medikament, das dann von ach so
bösen Pharmakonzernen produziert werden wird.
Das Klimathema ist weitgehend abgetaucht. Seitdem jeder Werktag
schulfrei ist, lohnt der Aufstand der juvenilen Untergangspropheten von
fff nicht mehr. Vereinzelt herrscht Freude über derzeit geringe
Treibhausgas-Emissionen, verbunden mit der vorsichtig ausgesprochenen
Hoffnung, sie mögen doch so niedrig bleiben. Professor Schellnhuber
verbreitet im Interview mit klimareporter.de die Einsicht, dass weder
Viren noch der Klimawandel an Grenzen halt machen. Prinzipiell muss man
ihm Recht geben, dennoch hinkt es hier. Virenträger kann man durch
Grenzkontrollen reduzieren, wie inzwischen selbst an deutschen
Binnengrenzen praktiziert und wo es schon zu gewaltsamen
Grenzdurchbrüchen kommt. Noch wird nicht geschossen.
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Nationale Maßnahmen wie Grenzkontrollen helfen hingegen bei Emissionen
nicht. Bilanzen für einzelne Länder oder Regionen kann man erstellen,
sie sind aber nur Theorie, wenn die Emissionen nur verschoben werden,
zum Beispiel durch zunehmenden Stromimport über Ländergrenzen.
Klimanationalismus hilft nicht, globale Probleme zu lösen. In dieser
Frage ist die deutsche Sicht allerdings eine besondere, der
Weltrettungsanspruch tief verwurzelt. Während wir unseren Nachbarn unser
hässliches Gesicht zeigen, bleibt die politische Anmaßung eigener
Fähigkeiten auf hohem Niveau. Das unterscheidet uns von den
Nachbarländern, die pragmatisch die Probleme zu lösen versuchen. Die
Holländer bauen die Deiche höher, Deutschland senkt den Meeresspiegel.
Mit dem schrumpfenden Stromabsatz fallen die Preise an der Börse, auch
etwas die der CO2-Zertifikate. Den Haushaltskunden nutzt das nichts, 53
Prozent Staatsanteil am Strompreis bleiben und auch die EEG-Umlage steht
festgemauert in deutscher Erden. Zurücklehnen können sich die Betreiber
der Ökoenergieanlagen, deren Strom unabhängig vom Bedarf zum Festpreis
abgenommen wird. Sie bekommen das Geld vom EEG-Umlagekonto, das über die
Netzbetreiber gefüllt wird. Fallen Einzahler am Anfang der Kette aus,
zum Beispiel weil Mieter die Stromrechnung nicht mehr zahlen können,
haben die Netzbetreiber das Inkassoproblem, nicht die Windmüllerin oder
der Biogasmann.
Der Streichelzoo der Erneuerbaren ist krisenfest, egal, wie das Virus
heißt. Dafür sollten sich die Profiteure dann doch auch mal bedanken.
Der Beitrag erschien zuerst bei TE hier
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